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Freytag den 20. September 1L22. >-<

V a i b a ch.

v-^e. k. k. Majestät habon, uder emen allerunte«,
thawgsten Vortrag der hohen, Commerzhofcommisslon,
wit a. h. EntsÄ'lußung vom 12. v. M . geruhet, dem
Salomon Pergamenter, wohnhaft in Wien, in der
Kumpfgasse Nr. 828, cm^ die Erfindung »mechanischer
Fächer, deren man sich, ohne sii: mit den Händen zube-
wegen, auf doppelte Art bedienen tsunk:

») indem der Fächer durch einen leisen Druck des
Fußes bewegt werde > uno

l̂ ) irldem derselbe durcb ein eigenes Triebwerk eini-
ge Stunden hindurch in Bewegung bleibe, wo er also
selbst während des Schlafes benutzt werden tonne;* ein
Privilegium auf die Dauer von fünf Jahren, nachden
Bestimmungen des a. t>. Patentes vom 8. December
»Y20, zu verleihen.

Welche a. h. Entschließung in Folge des eingelang-
ten hohen Hoscanzleydecretes vom 24. v. Erhalt 3. l.
M . , Z. 25,5o2, hicmit zur öffentlichen Kenntniß ge'»
bracht wird.

Vom k. k. illyrifchen Gubernium. Laibach am 6.
September 1822.

W i e n , den 12. Gevtember.
Der kaiserl. russische außer^rdemliche Gesandte und

bevollmächtigte Minister, Graf von Golowkin, ftyerte
ßcstern das Nahmen^st feines crlauHttn Monarchen
durch ein glänzendes Gastmahl von achtzig Gedecken,
welchem sämmtliche hier anwesenden Staatsmwilter, die
,ersten Hofchargen, die oberste Generalität, das a,anze
diplomatische Corpö. sämmilichc g genwävtig hier anwe^
senden fremden Minister, und die hier befindlichen vor-
nehmen Russen beywohnten. .

Am ^ . d. l^den Se. Mqiestat der Kaiser in Pe-
glettung Sr . M'jcstai des Kai'crs Alexander die Trnp«
pen der hiesigen Garnison- welGe auf dem Glaciö ^U-
fch^n dem B u r ^ und dem Schottcntliore in Parade auf-
Zeste t̂ waren, die Novue passiren lassen.

N '̂ch vor 7 Uhr früh trafen dle beyden Majestäten,
tzer Ka^'l Alexander m Obcrstcn'Un'fvrm seiues öster-

reichischen Infanterie^Regiments, degltitet von allen hier
anwesenden Erzherzogen kk. HH. , der gesammten Gene-
ralität und tiner ungewöhnlich großen Suite von Staabs-
und Oderoffmeren bey dem rechten Flügel der, in einer
unregelmäßigen Figur . noch der Lage des Aufstellungs-
platzes, aufgestellten Truppen ein.

Ihre Majestät die Kaiserinn folgten in einer Cale»
sche mit Ihrer kaiftrl. Hoheit der Frau Erzherzoginn,
Palatlnus und Ihrer laiserl. Hoheit der Ftau Erzher'
zoginnClementine, Fürstinn von Saleruo, und dem Her'
zöge von Ncichstadt den Monarchen b.y Besichtigung
der Frontlinie. Nachdem diese unter dem gewöhnlichen
militärischen Ehrenbezeugungen vorüber war, dcfilirlen
gesammte Truppen, die Infanterie mit halben Divislo-
nen, die Cavallene mit halben Escadronen, und die
Artillerie mit halben Batterien vor den allerhöchsten
Herrschaften. Es wa? ein herrliches Schauspiel diese
Truppen, deren vortreffliche militärische Haltung und
schöne Adjustirung man bey jeder Auörückung bewundert,
mitten unter dem Strömen ^ines heftigen Platzregens,
der gerade in dem Augenblick herabströmte, als die Al-
lerhöchsten Pers^n/n im Begriff waren die Fronte der
Truppen abzureiten', mit der nähmlichen Präcision in
der schönsten Richtung so defilircn zu sehen, als wenn
ihr Marsch vom heitersten Wetter begünstigt worden
wäre.

Die ausgerückten Truppen , angeführt von dem hier«
landes commandirenden General der Cavallerie, Mar»
quis von "Bommariva, bestanden aus dem hier in der
Stadt liegenden Antheile der Insantene-DlMon Aloys
Fürst Lichtenstein, nähmlich aus den fünfGrenc>dier-Va:
taiUons Kaufmann, Vartholcmi, Iordis, Berizzi und
Fürth, (der Brigade Trapp), fernerden ungarischen zwey
Infanterie'Regimentern Ignaz Gnulay und Map Joseph,
König vonBaycrn. (der BrigadeBakony), dann aus de«
Cavällerie-Division des F. M> 3. Groyher, nähmlich dem
Rcgimente Erzherzog Johann Dragoner, von Sr . kais.
Hoheit dem Erzherzog Johann als Oberst'nliaber dieses

,Negimenis selbst gcsühtt, und 2 Divisionen von O'Reilly
Chcoaux^Legers, «ndlichdem Pionnier.BataiUon, einem
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Batail lon de/Vsmbardler-C?!?^ und einsmVataillondes
zweyten Feldartillerie-Regiment» mit einer Cavallerie«
und zwey Brigade» Batterien-

S p a n i e n .
Die G a z e t t e de F r a n c e vom 3. d. M . enthält

nachstehende A d r e s s e a n S e . M a j e stät F e r d i -
n a n d V I I . , v o n der m i t der R e g i e r u n g , w ä H-.
r e n d der G e f a n g e n h a l t u n g des M o n a r c h e n ,
b e a u f t r a g t e n R e g e n t s c h a f t e r l a s s e n :

. S i r e ! Es ist der Wunsch der Span ier , die Bande,
die Ew . Majestät inmitten eine« Handvoll Empörer,
Widersacher de«Religion und Ew . Majestät geheiligten
Person gefesselt halten, zu zerbrechen. Ih re getreuen Un»
erthanen haben uns unter diesen Umstanden erkorene
unserm Souverain und dem gesammten Europa ihre
Gesinnungen kimd zu thun. W i r haben dicfm ehren»
vollen Auftrag in der Zuverficht übernemmcn, daß Ew.
Majestät diesem neuen Beweis unserer Treue im Grunde
Ihres Herzens, Ihren Beyfall selbst dann nicht versagen
werden, wenn Ew. Majestät sich genöthigt sehen sollten,
unsere Proscription zu unterzeichnen."

»Weigern Sie sich nicht, S i r e , diesem neuen Opfer,
das man vielleicht von Ew. Majestät erheischen w i r d .
Sich zu unterziehen; es wird dem aufmerksamen Europa
die traurige Lage eines SouoerainS darthun, und den
Ruhm unseres heiligen Unternehmens nur vermehren."

»Mögcn Ew. Majestät uns zu verstatten geruhen.
Ihnen ins Gedächtniß zurückzurufen, d«ß, obschon S ie
Sich genölhiget sahen, dem Andrang derFemde, von
denen Sie seit dem 7. März 1820 umringt waren, nach«
zugeben, diese Ihnen mit noch größerer Unverschämtheit
seit dem 9. desselben Monaths die j ^ o n e , dieses Erbe
Ihre« erlauchten Ahnen, entrissen haben. Sei t dieser un,
seligen Epoche ist Ew. Majestät nur ein eitler wesenloser
Titel verblieben, und selbst diesen Titel besitzen Sle nur
noch, weil dieAufrührer desselben zurAusführung ihcer
Entwürfe bedürfen, und dergestalt Ih re Völker zu tau»
fchen hoffen."

Durchdrungen von Kiefer Wahrheit, S i r e , haben
wir erachtet und erachten, haben wir verfügt und ver,
fügen, daß alles, was m Ihrem erlauchten Nahmen seit
jenem Tage der Trauer und dts SchmerzenS erlassen
worden ist, als ungeschehen betrachtet werden und ver-
bleiben soll.«

»Möchte diese unglückliche Epoche Ihrer Gefangen«
schaft gleichfalls eine Lücke m der Geschichte Spaniens
hig zu dem Augenblicke bilden können, wo Ihre getreue«
Unterthanen S ie der Freyheit wieder gegeben haben
werdend

»Mögen Ew. Majestät die Erklärung zu Zenehmige»
geruhen, daß wir für den Augenollck keine andere Ne-
gierung anerkenneu, und lvnicm andern Dccrete Folge
leisten, als denen, deren Kmidmachung im Nichm^n des
Königs oie Junta verfügt, uni) m ocnen sie nach Kräf-
ten sich bestrebt, dic liebevollen Gefühle und Geslnnun:
gen Ew. MajesM gegen chre getreuen Unterthanen aus«
zulegen."

»Der Schmerz, S i r e , beugt uns darnieder, wenn
wir erwägen, daß wir Ew. Majestät ungehorsam zu
seyn scheinen, w i r , die wir unftr Leben und unser künf-
tiges Wohl und Wehe daran sctzen, Höchstdieselben aus
der Sclavercy zu befceyen.«

»Ja, S l re . das, was ein strafbarer Ungehorsam scheid
nen mag, ist im Gegentheile der sonnenklarste Bewei«
unserer ehrfurchtsvollen Hmgebung undErgebenheit,und
die Anstrengungen, denen wir uns gegenwärtig zum Be-
sten Ew. Majestät unterziehen, sind das auffallendste
Merkmahl unsers Verlangens, zum Gehorsam gege»
Ew. Maiestät ehrerbiethig jurückzutchren."

^D^ch S i re . sollten Ew.Majestät denn nicht einsehen,
daß um diesen Scepter und diese Krone, deren Strahlen«
glänz ehedem das Weltal l üdersonnte, und die einige
elende Feinde der Ordnung und der Legitimität zu er.
niedrigen und zu zerstören trachten, in ihrer vollen Un-
verfehrthcit zu bewahren, es nothwendig sey, dem rei-
ßenden Strome, Her das Königreich bedroht, einen Damm
zu setzen? W i r suchen nichts als die Wahrheit ; wir wol-
len nichts thun als das Gute , und mit gleicher Freude
werden wir Ew. Majestät unsere Decrete verwerfen
oder genehmigen sehen, wenn es nur in jenem glückli-
chen Zeitpuncte, dem Gegenstände aller unserer Wünsche
und aller unsere« Bestrebungen, geschieht, wo S ie , der
Freyheit wieder geschenkt, von'der Ihrem erlauchten
Herrscherstamme schuldigen Liebe und Ehrfurcht umge»
bcn seyn werdcn.*

»Spanien des Friedens beraubt, ohne Landescultur,
ohne Handel, ohne Gesetze, ohne Sicherheit, ohne T r i ,
bunaic, seine Völter eine Beute der Factionen, feine
Gefilde von B lu t und Thränen gedüngt, ganze Erb»
schafttn endlich, die Hoff.iung zahlreicher Familien, ein
Raub der Flammen, — dlescs, S l r e , sind die herber,
Früchte ihrer Gefangenschaft, und solcher Beschaffenheit
sind die Drangsale, die wir lindern sollen.«

„D ie Vorsehung, S i r s , hat Ew. Majestät durch so
viele Trübsale nur versuchen wollen, aus daß S ie die
Leiden Ihres Volkes hesser zu würdigen verstanden.«

»Möchten Ew. Majestät diese unsere ehrfurchtsvolle

Adresse i u genehmig«« geruhen, der wir cincn A5druF
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des an alle Provinzen gerichteten Manifestes beyfügen:
Ew. Majestät werden darin dic Gefühle undGesinnun»
gen dcr anhänglichen Llfbe, die uns beseel,'«, huldreichst
bewerten. Wenn wir unglüHlicher Weife nicht mit I h -
ren Ideen zusammentreffen,, wenn Ihre Absichten von
den unfrigen abweichen soll t tn, fo haben <w>r «ichtZde»
stoweiuger nur w dem Wunsche. Ihnen zu gefallcn ge»
i r r t , und wir werden kcin M i t t e l vernachlässigen Ew.
Majestät zu befrcyen, Ihre Feinde zu demüthigen und
zu besiegen. Mögen Ew. Majestät unserm Eide ver-
trauen; es ist der Eid Ihres ganzen Volkes.«

»So möge denn. S i r e , die Freude wieder in ihrem
kömgUchen Pallaste einkehre«/ aus dem sie so lanaever-
bannt gewesen lst; und mögen Ew.Majeftät dieHuldigun«
gen unserer Verehrung entgegen zu nehmen geruhen,
d's zu dem freudigen Augenblicke, wo die Vorsehung
uns verstatten w i rd , uns zu Ihren Füßen zu weifen." .

I m Hauptquartier von Urgel, am i5. August 162».
Marquis von M a t a f l o r id a.

C. Erzbischof.von Tarragona.
Baron d ' L r o l e s .

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
Dea neuesten Londoner Blättern vom?a. August zu»

folg«, wurde der König, welcher Edindurg am 29. vcr»
lassen wollte, am 1. oder 2. Sept . in London erwartet.
S e . Majestät werden die Rückreise nicht, wie es Anfangs
hieß, M Lande, sondern am Vord Ih rer Yacht zur See
antreten.

Am Donnerstag den.Z2. August begab sich der Kö'
n>g m Kroßer Prozession, die einem KrönungZzuge glich,
mdem d.e N-galia vor S r . Majestät einhergttragen
wurden, «ach dem Fort von Edinburg.,und aenoßdort
die herrlichste Aussicht, deren sich diese H a u M M Schott,
lands zu rühmen hat. Von einer zahllosen, ihm -freu-
0>g zuiauchzenden Menge umgeben, nahm er, daselbst
angekommen, seinen Hu tab , schwenkte ihn in d,eLuft,
und blieb, obgleich es anhaltend regnete, mit unbedeckt
tem Haupte stehen. Am -3 . gaben die schottischen Pairö
oem Konlg zu Ehren einen glanzenden B a l l , den S e .
Ma,estat mtt Ih te r G e ^ m v a l t de.hrten, undM) aufs
ytlablasscndste mu allen Anwesenden «mterhieltcn.
s c h o t ^ ^ " ^ beabsichtigt, die T i t e l , deren sich einige

^ d e r i e r ^ ' ^
Her;oa v°« ^ Demzufolge wird Lord Gwydyr zum

Scott -um <n.V . ' " " ^ Wsst cs, daß S i r Walter

B r a s i l i e n .
Durch dae Packetboot, das goldene Vließ, hatte m««t

am ,27. August in England Nachrichten aus Brasilien,
von Wichtigkeit erhalten.

DieVcnchre a u e N i o de J a n e i r o reichen bis zum
1,3. I u n y , Hie aus P e r na mb uco u n d Bah». 2 hi<
zum Z . I u l y . Letztere Provinz, und besonders die Haupte
stodt V a h i a , scheinen sich diesen Nachrichten zufolge,
in einem durch die fortwährende Anwesenheit der por-
tugiesischen Truppen veranlaßten Zustande von Insur-
rection und Bürgerkriege zu befinden. ,D?rBefehlshader
jener Truppen, welcher die allgemeine Anhänglichkeit,
die sich zu Gunsten der neuen Negierung zu R io , fast
m der ganzen Provinz, mit Ausnahme der Hauptstadt,
unumwunden und stark zu erkennen gab, bemerkte,
hatte m.t Hülfe des Gouverneurs von Bahia alle» M ö g .
llche au gebothen, sie zu dampfen und zu unterdrücken;
v llia f l ^ ^ " " b u n g c n . w oieser Hinsicht scheine«
völlig fehlgeschlagen zu seyn. Gegen die ziemlich bedeu-
tende und a.schnliche S lad t C a c h o e i r a . ungefähr
Wnfzchn Leguas landeinwärts von der Va i gelegen
mit einer Bevölkerung von 2o,ooo Seelen, versucht« er
einen starken Angri f f , unterstützt von einer Anzahl Ka<
nonenoöte, die ihm das Fort lieferte. Doch die Ein.»
wohner, die nach ihrer unumwundenen Erklärung zu
Gunsten s>es Minzen-Regenten solche feindseligen Maß ,
.regeln von Seiten der portugiesischen Autoritäten ge-
wart igten, hatton sich sc.t lange auf einen Angriff vor-
bereitet, und der Widerstand, welchen sie den gegen fie
abgeschickten Str<itttast«n entgegensetzten, war so nach.
drücklich und wirksam, daß sie, mit geringemVcrluste,
die gesammte portugiesische M«cht gefangen nahmen!
Dieser <Vucceß ermuthigte dic Bewohner der Provinz
Vahia zu nsch offnerem Trotz gegen das portugiesische
Gouvernement dergestalt, daß biy der Abfahrt des gol-
denen Vließes vou Bah ia , es eeinen Theil der Provinz
gab, der sich nicht laut für den Prinzen «Regenten aus-
gesprochen hätte. I n der S tad t Bahia selbst indessen,
waren dü Sachen anders beschissen, und die Einwoh-
ner unbedingt unter der Botmäßigkeit der Portugiesen.
Die portugiesisHen Truppen waren daselbst so zahlreich
und die Behörden fo eifrig der portugusischen Regierung
ergeben, daß geringe Hoffnung zu emem erfolgreichen
Widerstände, ohne Hülfr von Rio aus, vorhanden war.

Inzwischen wurde 0cm Prmze.i Regenten «nd der
Regierung zu Rio von diesen Vorgangen aufs schleunigste
Nachricht ertheilt, und diese, von dem Wunsche beseelt,
dae gesammteBrasilicn von dem Joche der portugiesische»
Cortes »u befreyen, und vsn dem durch die Bemützun«
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gen der Bahier zu Cachoeira bereits erlangten Succcß
ermuthigt, hatte die Ausrüstung einer Expedition gegen
(die Stadt) Bahia beschlossen, mit der Absicht den Gou-
verneur Madeira zu zwingen, sich mit seinen sämmtli-
chen Truppen nachEurova einzuschiffen, und diese Pro-
vinz gleich allen andern von Brasilien, der Herrschaft der
zu Nio kürzlich eingesetzten Negierung zu überlassen.
< Diese Expedition, welche am i . Iuly uon Nio de
Janeiro auszulanfen imBegriffwar, bestand aus zwcy
Fregatten und einer Cor?et:e, mi< ungefähr 5ao Mann
und einer angemessenen Quantität von Geschütz und
Munition versehen, unter dcr Anführung und Leitung
des Obersten Ouseley? eines drittischen OssicierS, der
unlängst in brasilianische V'enfte getreten ist. Wenn
er den seiner Abkunft zu BahiaWiderstind finden und
sich s-̂ ost nicht hi„rächend stark fühlen sollte, die Stadt
zur Übergabe nörwgen zu können, so hat er Insttuction,
den Hafen zu blockiern , alle Hülfe und Zufuhr adzuschnei-.
den, und Verstärkung?!, von Rio abzuw^rteu, u.n dann
den Plan der dortigen Regierung auszuführen. Den
Einwohnern von Bahia ist von Seiten der Regierung
vo« Nio officttU Kunde von dieser Eats^licßung z'ug"
kommen, und cZ herrschte daselbst die lc^daftrste The,l»
«ahme und Sehnsucht nach d r̂ Ankunft dieser Expedition.
Jeglicher Theil war mit Vorkehrungen !,u deren Em--
psang beschäftigt, der eine sic ĵ u unterstützen, dcr a idere
sie zurückzuschlagen. Doch nach dem Inhalt der leftt.n
Nachrichten zu schlietzen, dürften d'e portugiesischen
Truppen w«-aig Hoffnung zu einem wirksamen Wider»
stände haden. „Wcnn die VrMian^r . heißt es in einem
Schreiben aus Bahia vom ?. I u l y , in geringer Ent-
fernung von der Ro^e landen, wird sich alsogleich em

^ganzes H.'er enthusiastischer Milizen an sie anschließen,
^die eifrig und ftst einschlössen sind, ihr Vaterland von
„den unverdienten Insulten, womit es von hen Cortcs
„so verschwenderisch überschüttet worden, zu bcfreycn;
„si? (0ie Corteü) Messen eä sich selbst zuschreiben; es ist
^nickt unsere- sondern ihre Schuld; mögen sie nun die
"Folg-'N dävon tragen."

„Sollte diese Expedition (lagt ein Londoner Blatt),
worüber wenig Zw^iftl obwalten kann, m>t Erfolg ge-
krönt werden, so wird die Autorität dcZ Prinzen ^Re«
«enten und der neuen Regierung in ganz Brasilien an?
«lkaant ioerden, unö dicses Rcich vor der Hand als
Völlig lobqer'sfen vom Mutterlande betrachtet werden
können. Die Nachritt, daß die Cortes die Ausrüstung
einer Fxvedwon gegen Nio deschlcsfrn hatten, um Bra»
silien wieder zuk Unterwerfung zurückzuführen, war
sowohl zu Rio M5 zu ">>rnambuco >n Umlauf, wurde
«bei mit Hohnlächeln angehört. De« Kronprinz sreg
täglich in der Acktinig der Nation , uni) alle von idm und
s<intm Cabin tle erlassenen Maßregeln wurden mit
dem wärmsten Beyfall des Landes aufgcliommcn.«

V e r e i n i g t e S t a a t e n von Nord«
Amer ika .

I n Chatlestown war die Nachricht eingegangen, daß

Mnrdide's Krönung als Kaiser von Mexico am 2^. Iuny
5̂>t̂ ct finden würde. Die Kosten derselben waren auf

l Million Dollars angeschlagen, und die Cortes hatten
Vturvioe autorisirt, diese Gummc aufeine ihn beliebige
Art ei,,,^tteibsn; aber man befürchtete, d̂ sz oi-'s--Pro-
cedur licht ohne Gefahr ftyn würde. Es hiess, dasi sich
des Käsers Partey verringere, und daß sie grö^nshsllS
aus Noldat.-n bestände, dic für ihr Gl'schley: L^ngs lcde
der Kai'er! bezahlt würden. Mehrere D^vütirt.' benlen
Cortco hattcn resignirt, und viele Personen vom grölen
Einssusse in Mexics hatten sich aus Abscheu vom H f̂e
zurückgezogen, fo daß die Sachen für Yturbidc sehv un»
ssünUig standen.

I n B.-ton sind ftit Kurzem nicht weniger als 200
Banknote ausgedrochen.

, , . . " , »^-»-»«.'<^«'«-»-«^^---ii^»«»«^—^—

F r e m d e n - A n z e i g e .
A n g e k o m m e n den i5> Sep tembe r .

Herr Durmg. königl. großbritamüscher Oberst und
Consul in Trifft. >,l!t̂  Herr B^rnari) Freyherr v. Fecktig,
Particulicr, ? -n Trieft nach Wien.— pcrr A^org Loms
Sievers. K.l ,hi ! /r . von Wier, nach Rom.— Frau Anna
Fceyinn v. .^öiugsbrun, Private ^ mit ih^er Fraulein
Tochter ?lloysia, und Herr Franz Ulrich, A)oocat. mit
Gattinn uni> Nichte f alle von 5Uaqcnfart. — Herr
Michael PrimoZ, k. ,̂ )tppe'l,ti.iris«Erpedits - Dircctor,
m t̂ Familie, von Fiume nach Klagenfurt.

Den 16. H r̂< Franz de Paul«, k. k. Appellations-
Rath, von Z«ra nach Gräh. — Herr v. Plusck, k k
G^d.Rath mid KreiLhauptmann inZara, von MdschaH
nach Z^ra.

Den 17.° Herr v. N'nndaben, königl. preußischer
Premier-Lieutenant im Vir3e«Negime>it. ünd Herr v.
Wc»s,na. kömgl. vr̂ ußischer Premier-Lieutenant im Leib-
Infanterie.Regiment, beydevon Triüst, naä, Berlin. —
Herr ^acoli Schilling, OberamtZ-Beamte . von Trielt
nach Wien.—HerrCbryssst. Ponzi.-r, stan-ischer H.>u-
Assistent, von priest nach Gtatz. — Herr Anton Pas»
cotini Eoler o. Ehrcnfelos, Triefter MaMra tb l Heeie-
tär, sammt Familie, von Grätz nach Tr e't. — Herr
Niclas v. Busiül, k. k. Lanorath, mit Familie, "von
Agram.

Ab gereif t den i5. Sep tember .
Herr Iobann Krater, HandllitigS'A zent, nach Trieft.

— Herr v. Miniuff i , k. k. Gud. Nc>tl> nnd ^ammcrpro-
curator, nach KlaZenfurt.

W e c h s e l c u r s .
Am IH, Sept. war zn W i e n d«,-r Mtt^lpre'l, der

Staatsschuld'.'."rschreidunqen ;u 5 pE: ni C M 82 5/V;
Darleh. muVerlos. vomI, i8?->,für,a.. fi. inssM. „ » ^ ;

dctto ^etro vomI. iL2i.für lasss. ini>M. io3;
Miene?St/,dt^Ic,!ico'Qdlig zu 2 ,/^ pC^ i>i CW. Z3»
CurZ auf A ugobur q, fur 102 G:i l ' . C^r,.,. Guloen.
99^/4 Uso- — C^nventionsmünze p(5^ 2Zo.

Bank-.Attien pr. Stück 855 1,2 i« C M .

Ignfti Alo^H Edl. V. Kleinmayl, Verlege« und Redacteur.


